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In Liebe für Paula
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Kennst Du schon Oma Lilli? Sie ist eine entzückende, alte Dame mit langen, weißen Haaren, die sie immer zu einem dicken Knoten im Nacken zusammengesteckt hat. Oma Lilli wohnt in ihrem kleinen, roten Backsteinhäuschen am Rande eines magischen Zauberwaldes, durch den ein schmaler, klarer Bach fließt. Im Sommer geht Oma Lilli jeden Mittag durch den Zauberwald zu ihrer Bank am Bachufer und hält dort ein Mittagsschläfchen. Im Winter schläft Oma Lilli nach dem Mittagessen lieber in ihrem gemütlichen, alten, knarrenden Schaukelstuhl vor dem Kamin im Wohnzimmer, wo es schön kuschelig warm ist. In ihren Träumen reiste sie bisher in die Welt der Krafttiere, erlebte dort die abenteuerlichsten Geschichten und erhielt von den verschiedenen Tieren Botschaften, die sie mit Freude an die Kinder ihres Dorfes, die jeden Nachmittag zu ihr zu Besuch kommen, weitergab. Im letzten Jahr hat Oma Lilli endlich ihren Seelenpartner und Liebe ihres Lebens getroffen: Opa Paul. Die beiden haben in diesem Frühjahr geheiratet. Oma Lilli und Opa Paul sind so eng miteinander verbunden, dass sie von nun an sogar gemeinsam auf Traumreisen gehen und dabei allerlei Abenteuer zusammen erleben. Da die zwei das Meer sehr lieben, hat Oma Lilli aus den Ersparnissen, die sie noch aus einem Lotteriegewinn hatte, für sich, Opa Paul und die gesamte Familie ein wunderschönes, altes Fachwerkhaus in einem winzigen Dorf in Schleswig – Holstein in der Nähe der Ostsee gekauft. Dort verbringen Oma Lilli und Opa Paul wann immer sie Lust dazu haben, ein paar schöne Tage. Ihr Garten ist ein richtiger Feengarten, voll zauberhafter Blumen, Vögel und blühender Bäume. In einer Nische des Gartens steht eine urige Holzbank, auf der Oma Lilli und Opa Paul oft ihren Mittagsschlaf halten. So kam es dazu, dass sie in ihren Träumen die Welt der Naturgeister, Elfen und Feen kennenlernten, wovon sie den Kindern dann zu Hause erzählen konnten. Komm' mit und begleite Oma Lilli und Opa Paul auf ihren wundervollen Traumreisen in das Reich der Naturgeister!
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Eine kleine Blumenfee stellt sich vor


Es war wieder einmal soweit, Montagmorgen, und die Sonne schien strahlend am leuchtend blauen Himmel. Die Temperatur war angenehm warm, aber noch nicht zu heiß, und laut Wettervorhersage sollte das auch erst einmal so bleiben. Also packten Oma Lilli und Opa Paul kurz entschlossen ihre Reisetaschen und fuhren in ihr kleines Traumhaus an der Ostsee. Eine ganze Woche wollten sie diesmal hier verbringen. Als sie ankamen, öffnete Oma Lilli zuerst alle Fenster und die Terrassentür, um die schöne Frühsommerluft ins Haus zu lassen. Sie atmete tief durch. „Ach, ist das herrlich hier! Ich rieche schon die salzige Luft des Meeres! Und wie schön der Garten blüht! Jedes Mal, wenn wir hier ankommen, gibt es neue Blumen zu entdecken. Es ist ein prachtvolles Blumenmeer in diesem zauberhaften Garten. Ich freue mich jetzt schon auf unseren Mittagsschlaf inmitten des köstlichen Blumenduftes.“ Opa Paul schmunzelte: „Ach Lilli, Du bist eine richtige Romantikerin. Aber Du hast Recht, man fühlt sich hier wirklich gleich verzaubert. Ich freue mich genauso wie Du! Und jetzt werde ich zuerst einmal nach unserem Gartenteich sehen. Ob sich wohl unser leuchtender Gartenfrosch zur Begrüßung zeigen wird? Ich habe noch niemals zuvor einen solch großen, bunten Frosch gesehen.“ Damit verschwand Opa Paul im Garten. Oma Lilli setzte Teewasser auf und begann, den kleinen, runden Gartentisch zu decken. Eine schöne Tasse Tee und ein paar lecker belegte Brötchen würden ihnen nach der langen Fahrt bestimmt gut tun. Oma Lilli summte fröhlich ein kleines Lied dazu. „Lilli“, rief Opa Paul voller Freude, „komm' schnell her, der Frosch ist da und quakt sogar ein Begrüßungslied!“ Oma Lilli eilte sofort herbei. Die beiden standen andächtig am Rande des Teiches und bewunderten den großen Frosch, der mitten auf einem Seerosenblatt saß und tatsächlich ein Quakkonzert gab! Der Frosch war leuchtend grün, und an beiden Seiten seines Körpers hatte rote und orange Flecken und Streifen. Er war wirklich etwas ganz Besonderes! Als er sein Lied beendet hatte, tauchte der Frosch mit einem großen Kopfsprung wieder in seinen Teich und verschwand unter den Seerosenblättern. „Ach, war das schön“, seufzte Oma Lilli glücklich. „Was für ein Willkommensgruß“, freute sich Opa Paul. Beide gingen Arm in Arm durch den Garten und bewunderten alle Blumen, die um die Wette leuchteten und in allen nur erdenklichen Farben erstrahlten. „Ich glaube, solch einen zauberhaften Garten gibt es nur einmal auf der Welt“, sagte Oma Lilli und betrachtete eine besonders schöne zart lilafarbene Blüte. „Ich kenne nicht einmal die Namen all dieser Blumen. Es scheinen sehr seltene, alte Sorten zu sein, die schon seit vielen, vielen Jahren hier wachsen.“ „Dann passen sie ja ganz wunderbar zu uns“, schmunzelte Opa Paul. Oma Lilli gab ihm einen Stups und lachte: „Man ist genauso alt, wie man sich fühlt! Und wenn wir in unserem Alter genauso leuchten wie diese Blumen hier, sind auch wir einfach nur wunderschön!“ Damit ging sie ins Haus und holte den inzwischen fertig gezogenen Tee und die köstlichen Brötchen. Oma Lilli und Opa Paul ließen es sich auf der Terrasse gut schmecken. „So“, seufzte Opa Paul zufrieden, „jetzt bin ich so richtig schön satt und auch etwas schläfrig. Wie denkst Du über ein kleines Mittagsschläfchen Lilli?“ Diese gähnte zustimmend: „Ja, es kann nicht schaden, wenn wir uns zuerst etwas ausruhen und dann später am Meer spazieren gehen.“ Also schlenderten Oma Lilli und Opa Paul Hand in Hand durch ihren Garten zu der gemütlichen, alten Holzbank unter dem blühenden Magnolienbaum. Sie setzten sich, kuschelten sich aneinander und waren sogleich eingeschlafen. Oma Lilli bemerkte plötzlich, dass irgend etwas sie am Ohr kitzelte. Sie wischte mit der Hand in die Richtung und vernahm daraufhin ein leises, feines, belustigtes Kichern. Oma Lilli blinzelte. Was sie sah, ließ sie die Augen weit aufschlagen: Da balancierte doch eine winzig kleine Fee auf der Rückenlehne der Bank und benutzte dafür einen Grashalm als Balancierstab. Dieser war also für das Kitzeln an Oma Lillis Ohr verantwortlich! Oma Lilli lachte: „Paul, sieh doch mal, wir haben Besuch von einer kleinen Fee!“ Opa Paul schlug ebenfalls die Augen auf und blickte in das süße, kleine Kindergesicht der Fee. „Du siehst fast so aus wie meine Enkelin Sophie, nur dass Du viel kleiner bist und so schöne, zart schimmernde Schmetterlingsflügel besitzt. Was verschafft uns die Ehre Deines Besuches?“ Die kleine Fee hüpfte auf Oma Lillis Armlehne. „Ich wohne hier im Blumengarten. Mein Name ist Lisabelle. Ich möchte Euch begrüßen. Es ist so schön, dass ihr zwei das Haus übernommen habt, denn ihr beide und auch Eure ganze Familie weiß dieses alte Haus mit seinem Feengarten wirklich zu schätzen. Ihr habt eine tiefe Verbindung zu uns Feen aufgebaut, indem ihr die Natur mit ihren Blumen und die Tiere beschützt und achtet, auch wenn es Euch vielleicht nicht bewusst ist. Wir Feen sind die Schutzengel und Hüter der Blumen und Tiere. Jedes Mal, wenn ihr mit einer Blume sprecht, zu Tieren lieb seid, die Wildtiere und Vögel im Winter füttert oder Müll in der Natur aufsammelt, erfreut ihr uns sehr. Darum möchten wir auch sehr gerne etwas für Euch tun. Und so haben wir beschlossen, heute Nacht eine Willkommensparty für Euch zu geben. Seid unsere Gäste und feiert hier im Garten mit uns im Mondenschein.“ „Sehr gerne“, antworteten Oma Lilli und Opa Paul wie aus einem Mund. „Wir freuen uns, vielen Dank!“ Die kleine Fee nickte lächelnd und flog davon. Oma Lilli und Opa Paul konnten nur noch einen kleinen Lichtfunken sehen, der sich schnell entfernte und dann ganz verschwand. Die beiden erwachten und lächelten sich an. „Das verspricht ein neues Abenteuer zu werden! Lass uns zum Strand gehen und einen schönen, langen Spaziergang am Meer machen“, sagte Opa Paul. „Das ist eine gute Idee“, antwortete Oma Lilli. „Danach sollten wir uns aber noch ein wenig ausruhen, denn wir wollen doch fit für die Feenparty heute Nacht sein. Ich bin schon sehr gespannt darauf...“
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